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Geſetz-Sammlung 
5 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 12. —— 


(Nr. 4627.) Allerhöchfter Erlaß vom 16. Februar 1857., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau einer Zweig⸗Chauſſee von der Wollin- 
Swinemuͤnder Staatsſtraße bei Neukrug nach Misdroy durch den Uſe⸗ 
dom⸗Wolliner Kreis. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Zweig⸗Chauſſee von der Wollin⸗Swinemuͤnder Staatsſtraße bei Neukrug nach 
Misdroy durch den Uſedom⸗Wolliner Kreis genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗Materialien, 
nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf 
dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 


Berlin, den 16. Februar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. ö 


Jahrgang 1857. (Ne. 46274628.) 16 (Nr. 4628,) 
Ausgegeben zu Berlin den 18, März 1857, 


„. 


(Nr. 4628.) Statut für die Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra. 
Vom 23. Februar 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen vc. ꝛc. | 


verordnen, nach Anhörung der betheiligten Grundbeſitzer, dem Antrage der großen 
Mehrzahl derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1853. 
Art. 2. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853, Seite 183.) und des Geſetzes 
vom 28. Februar 1843. §§. 56. 57. (Gefeh- Sammlung vom Jahre 1843. 
Seite 51.), was folgt: 


Sat, 
Um die im Flußgebiet der Unſtrut von Bretleben bis Nebra belegenen, 


zu Unſeren Staaten gehoͤrigen Grundſtuͤcke, welche durch unzeitige Ueberſchwem⸗ 
mungen oder ſonſt an ſchaͤdlicher Naͤſſe leiden, gegen dieſe Ueberſchwemmungen 
zu ſchuͤtzen und beſſer zu entwaͤſſern, auch, ſoweit es in Folge der herzu⸗ 
ſtellenden Entwaͤſſerungsanlagen erforderlich wird, zu bewaͤſſern, werden die 
Eigenthuͤmer dieſer Grundſtuͤcke zu einer Sozietaͤt mit Korporationsrechten unter 
dem Namen: 


„Sozietaͤt zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra“ 


vereinigt. Die Sozietät hat ihren Sitz zu Artern und ihren ordentlichen Ge⸗ AR 


richtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Sangerhauſen. 


§. 2. 


Umfang des Der Sozietät liegt es ob, nach dem von dem Baurathe Wurffbain 

Sozietät unterm 1. Februar 1854. entworfenen Plane und dem Nachtrage dazu vom 
2. Juni 1856. 

4) die Unſtrut auf den in dem Plane bezeichneten Strecken zu reguliren und, 
ſoweit es das Sozietaͤtsintereſſe erfordert, in dem regulirten Zuſtande zu 
unterhalten; 

2 die im Plane projektirten Hauptgraͤben, Sommerdeiche und Binnenent⸗ 
waͤſſerungsgraͤben, desgleichen die in dieſen Graͤben etwa erforderlichen 
Bewaͤſſerungsſtauſchleuſen anzulegen und zu unterhalten. ö 
Die ſonſtigen Bewaͤſſerungswerke und die kleineren Binnenentwaͤſſerungen, 
welche in dem Regulirungsplane nicht projektirt ſind, muͤſſen von den ſpeziell 
dabei Betheiligten angelegt und unterhalten werden. Die Sozietät hat der⸗ 
gleichen Anlagen, bei welchen mehrere Grundbeſitzer intereſſirt ſind, zu vermit⸗ 
teln und noͤthigenfalls auf Koſten der Betheiligten durchzufuͤhren, nachdem der 
Plan dazu von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
nach Ynbörung der Betheiligten feſtgeſtellt iſt. n 
Erhebliche Abaͤnderungen des Regulirungsplanes, welche im Laufe der 
Ausfuͤhrung nothwendig erſcheinen, duͤrfen nur nach Anhoͤrung des e 
a or⸗ 


— 0 


Vorſtandes mit Genehmigung des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten vorgenommen werden. i 


H. 3. 


Die ſchon beſtehenden Deiche und Entwaͤſſerungsanlagen gehen, ſoweit 
dieſelben als ſolche im Intereſſe der Sozietaͤt beibehalten werden, ohne Ent⸗ 
ſchaͤdigung in deren Eigenthum und Nutzung über. Dieſelbe uͤbernimmt da⸗ 
gegen deren fernere Unterhaltung. 


H. 4. 


Die Koſten der Herſtellung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen Ans Aufbringung 
lagen werden von den Sozietaͤtsgenoſſen durch Geldbeiträge nach Maaßgabe Meine 
des durch die Melioration für einen Jeden abzuwendenden Schadens oder her⸗ ulitung. 
beizufuͤhrenden Vortheils aufgebracht. 

Da jedoch einige Gemeinden bereits anſehnliche Binnenentwaͤſſerungsan⸗ 
lagen gemacht und verſchiedene Sommerdeiche hergeſtellt haben, fo foll darauf 
bei Feſtſtellung des Beitragskataſters ſolcher Gemeinden angemeffene Ruͤckſicht 
genommen werden. 

Die Unterhaltung der ſchon vorhandenen Bruͤcken verbleibt demjenigen, 
welchem ſie bis jetzt oblag. Ein bloßer Umbau oder eine Verlegung aͤndert nichts 
in der bisherigen Verpflichtung zur Unterhaltung. Entſteht ein Streit daruͤber, 
ob Anlagen auf Koſten der Sozietät oder von einzelnen Sozietaͤtsmitgliedern 
ee oder zu unterhalten ſind, ſo entſcheidet daruͤber die Regierung zu 

erſeburg. 

Die Entſcheidung in zweiter Inſtanz ſteht dem Miniſterium fuͤr die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten zu, mit Ausſchluß des Rechtsweges. 

Die Beſchwerde gegen die erſte Entſcheidung muß binnen ſechs Wochen 
nach erfolgter Inſinuation der Entſcheidung angebracht werden. 


§. 5. 


„Die e e eme der Sozietät: 

1) die Koſten fuͤr die Vorarbeiten und fuͤr die Remuneration des Koͤnig⸗ Beihulfen und 
lichen Kommiſſarius und des Baubeamten, welche mit der Ausführung Rechte welche 
der Meliorationsanlagen von den Staatsbehoͤrden beauftragt werden; bon Slate, 


2) das Eigenthum des durch die Regulirung entbehrlich gewordenen alten ligt ee 


Flußbettes, ſoweit es dem Staate gehört wogegen das neue Flußbett 0 in Kalle 
in das Eigenthum des Staats uͤbergeht; f Fluß meien 
3) das Recht zur Expropriation. 
H. 6. . 7 
Kraft des Expropriationsrechts kann die Sozietaͤt ge en Ent i b 
fordern: i 979 ſchädigung ingen 
(Nr. 4628.) 16% 1) die insbeſondere. 
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4) die Abtretung und Veränderungen von Stauwerken und Schleuſen, ſo⸗ 
weit es das Schiffahrtsintereſſe geſtattet; a 

2) den zeitweiſen Stillſtand von Muͤhlen; 

3) die Abtretung oder voruͤbergehende Ueberweiſung des zu neuen Fluß⸗ 
betten, Graͤben und Uferwallungen oder ſonſtigen Regulirungswerken, 
oder zur Unterbringung der Erde und des Schuttes und der Baumate⸗ 
rialien erforderlichen Terrains; 

4) die Entnahme der Baumaterialien an Steinen, Sand, Lehm, Raſen und 
dergleichen; 

5) die Fortnahme von Baͤumen und Sträuchern; 

6) die Abtretung der durch Verlegung des Flußbettes ganz oder theilweiſe 
auf das andere Ufer kommenden Grundſtuͤcke, ſofern deren Eigenthuͤmer 
oder ſonſtige Nutzungsberechtigte nicht auf das Recht, fuͤr die ihnen er⸗ 
wachſenden Inkonvenienzen Enſchaͤdigung zu verlangen, verzichten. 

Die Sozietaͤtsmitglieder haben von ihren Grundſtuͤcken diejenige Flaͤche, 
welche zur Geradelegung der Unſtrut und zum Bau der Kanaͤle und Graͤben 
erforderlich iſt, ſoweit ohne Entſchaͤdigung abzutreten, als der bisherige Nutzungs⸗ 
werth durch die ihnen zu uͤberweiſende Nutzung des auf den Dammdoſſirungen 


und Uferwaͤnden wachſenden Graſes aufgewogen wird. 


H. 1% 


Das Expropriationsverfahren, welches erſt dann eintritt, wenn eine guͤt⸗ 
liche Einigung zwiſchen den Intereſſenten nicht erreicht wird, leitet die Regie⸗ 
rung zu Merſeburg nach den Vorſchriften des Geſetzes über die Benutzung der 
Privatfluͤſſe vom 28. Februar 1843. f f 

Danach ſteht die Entſcheidung daruͤber, welche Grundſtuͤcke in Anſpruch 
zu nehmen ſind, der Regierung in Merſeburg zu, mit Vorbehalt des innerhalb 
einer Praklufivfrift von ſechs Wochen einzulegenden Rekurſes an das Miniſte⸗ 
rium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Merſeburg, vorbehaltlich des dem Provokaten innerhalb 
ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekurſes an 
das Reviſionskollegium für Landeskulturſachen in Berlin (. 45. bis 51, des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843.). | 

Wegen Auszahlung der Geldverguͤtigung für die der Erpropriation un⸗ 
terworfenen Grundſtuͤcke kommen die für den Chauſſeebau hierüber in der Pro⸗ 
vinz Sachſen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Anwendung. 

Die Uebergabe der Grundſtuͤcke und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf⸗ 


gehalten und iſt noͤthigenfalls durch adminiſtrative Exekution von der betreffen⸗ 


Sozietäts⸗Ka⸗ 
taſter. 


den Landes behoͤrde zu erzwingen. 


§. 8. 


Zur Feſtſtellung der betheiligten Grundſtuͤcke und des Beitragsverhaͤlt⸗ 
niſſes derſelben iſt ein Kataſter anzufertigen, in welchem die Grundſtuͤcke nach 
Maaß⸗ 


ee al nn ul nn an 
N 


| m — ee 
Maaßgabe des ihnen durch die Melioration erwachſenden Vortheils in fuͤnf 


\ 


Klaſſen zu theilen find, von denen ein Preußiſcher Morgen 
s der I. Klaſſe zu 8 Theilen, 
: 1. 


2 = 2 6 2 
= III. 2 2 4: = 
= IV. = = 2 = 
= Niue Dee 
heranzuziehen iſt. 
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Die Feſtſetzung der Merkmale der verſchiedenen Beitragsklaſſen und die 
Aufſtellung des Kataſters erfolgt durch zwei von dem Worftande der Sozietaͤt 
gewaͤhlte Boniteurs unter Zuziehung eines Feldmeſſers und unter Leitung des 
Königlichen Kommiſſarius, welcher ſich bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤfte zeitweiſe 
durch den Bautechniker oder den Feldmeſſer vertreten laſſen kann. Der Vor⸗ 
ſtand iſt berechtigt, den Boniteurs beſonders ortskundige Perſonen beizuordnen. 

Der Vorſtand ſoll ermaͤchtigt ſein, auf Antrag der Abſchaͤtzungskom⸗ 


miſſion eine Aenderung der Werthsſaͤtze der Klaſſen (H. 8.) mit Genehmigung 


des Miniſteriums fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten feſtzuſetzen. 
H. 10. 


Das Katafter iſt den Vorſtaͤnden der betheiligten Gemeinden, ſowie den 
Ritterguͤtern und Vertretern der Domainen extra tweiſe mitzutheilen und iſt 


zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Merſeburg und ſonſt auf ortsuͤbliche 


Weiſe eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, in welcher die Kataſter 
bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Königlichen Kommiſſarius eingeſehen und 
Beſchwerden dagegen bei dem letzteren angebracht werden konnen. 

Der Kommiſſarius hat die angebrachten Beſchwerden unter Zuziehung 
der Beſchwerdefuͤhrer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach⸗ 
verſtaͤndigen zu unterſuchen. { 

Dieſe Sachverſtaͤndigen find von der Regierung zu ernennen, und zwar 
hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder 
noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der oͤkonomiſchen Fragen zwei 
landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, denen ein Waſſerbauſachverſtaͤndiger bei⸗ 
geordnet werden kann. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; anderenfalls werden 
die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung über die Beſchwerden. 

Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. 

5 Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 
(Nr. 4628.) a Das 


Zahlung der 


Beitraͤge. 


Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung ausgefertigt und dem 
Sozietaͤtsvorſtande zugeſtellt. ne 


§. 11. 
Die Feſtſtellung der Hoͤhe des gewoͤhnlichen Jahresbeitrags bleibt dem 


Vorſtande vorbehalten. 


Der Beitrag iſt vom Vorſtande zu erhoͤhen, ſoweit die Erfuͤllung der ö | 


Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand erfordert. 

Eine Ermaͤßigung iſt unter Genehmigung der Regierung zu Merſeburg 
zuläffig, wenn die gewöhnlichen Beiträge erweislich den vorausſichtlichen Ber 
darf uͤberſteigen. i 

Ein angemeſſener Beitrag kann ſchon vor erfolgter Feſtſtellung des Ka⸗ 
taſters gleich beim Beginn des Baues erhoben werden, mit Vorbehalt ſpaͤterer 
Ausgleichung. 


§. 12. 


Eine Berichtigung des Kataſters tritt ein: 


1) im Fall der Parzellirung und Beſitzveraͤnderung; g 
2) wenn erhebliche, fuͤnf Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufſtellung 
des Kataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden. 


Ueber die Antraͤge auf Berichtigung des Kataſters aus den vorgedachten 
Gruͤnden entſcheidet der Vorſtand des Verbandes. 


§. 13. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Kataſter und wegen Veraͤnderung in 


der Kulturart oder im Ertragswerthe der Grundſtuͤcke kann außer den im H. 12. 
gedachten Faͤllen eine Berichtigung des Kataſters im Laufe der gewoͤhnlichen 
Verwaltung nicht gefordert, ſondern ſolche nur von der Regierung zu Merſe⸗ 
burg bei erheblichen Veraͤnderungen der Grundſtuͤcke nach vorher eingeholtem 
Gutachten des Vorſtandes angeordnet werden. 

Wenn fuͤnf Jahre nach der Feſtſtellung des erſten Kataſters verfloſſen 


ſind, ſo ſoll eine allgemeine Reviſion des Kataſters vorgenommen werden; dabei 


iſt das fuͤr die erſte Aufſtellung der Kataſter vorgeſchriebene Verfahren zu 
beobachten. 


§. 14. 


Die Sozietaͤtsmitglieder find gehalten, die gewöhnlichen Sozietaͤtsbeitraͤge 
in halbjaͤhrlichen Terminen am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres unerin⸗ 
nert zur Sozietaͤtskaſſe abzufuͤhren. Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Bei⸗ 
träge in den durch das Ausſchreiben des Sozietaͤtsdirektors beſtimmten Termi⸗ 
nen abgefuͤhrt werden. a 5 

H. 1 „ 
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$. 15. 


Die Beitragspflicht ruht unabloͤslich auf den Grundſtuͤcken, ift den oͤffent⸗ 
lichen Laſten gleich zu achten und bedarf keiner hypothekariſchen Eintragung. 
5 Die Zahlung der Beitraͤge kann von dem Vorſitzenden des Vorſtandes 
in eben der Art, wie dies bei den offentlichen Laſten zuläffig iſt, durch Exeku⸗ 

tion erzwungen werden. 

Die Exekution findet auch ſtatt gegen Paͤchter, Nutznießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. Bei Beſitzveraͤnderungen kann ſich die Sozietaͤt 
auch an den in dem Kataſter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr 
die Beſitzveraͤnderung zur Berichtigung des Kataſters angezeigt und ſo nachge⸗ 
wieſen iſt, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung erfolgen kann. 

Bei Parzellirungen muͤſſen die Sozietaͤtslaſten auf die Trennſtuͤcke ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch die kleinſte Parzelle zahlt mindeſtens Einen 
Pfennig jaͤhrlich. 


§. 16. 
Waͤhrend der Ausführung der Regulirung werden die Gefchäfte des Geschäfts dor. 
Verbandes von einem Vorſtande geleitet, welcher beſteht: RER. 
) aus einem Königlichen Kommiſſarius als Vorſitzenden, 1. Während 
2) aus einem Waſſerbautechniker, 910 b 
welche beide von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele- gulixung. 
genheiten ernannt werden, a ane 
3) aus fuͤnf von den Verbandsgenoſſen gewaͤhlten Mitgliedern, bandes. 


4) aus einem Vertreter der Königlichen fiskaliſchen Grundſtuͤcke und der 
Grundſtuͤcke der Schule zu Pforta. 
Außerdem ſind die Landraͤthe der betheiligten Kreiſe oder deren Vertre—⸗ 
ter fuͤr die Dauer ihrer Verwaltung des betreffenden landraͤthlichen Amtes mit 
Stimmrecht, die Stellvertreter der Vorſtandsmitglieder, ſofern ſie neben dieſen 
ee ohne Stimmrecht, an den Vorſtandsſitzungen Theil zu nehmen be⸗ 
rechtigt. 


Ke . 


Die Niederung iſt zur Wahl der Mitglieder des Vorſtandes in ſechs 
Bezirke getheilt, von denen 
der erſte aus den Ortſchaften Heldrungen, Bretleben und Reinsdorf, 
„zweite aus den Ortſchaften Schoͤnfeld, Artern und Ritteburg, f 
„dritte aus den Ortſchaften Schoͤnewerda mit Eßmannsdorf, Bottendorf 
und Roßleben, a 
„vierte aus den Ortſchaften Klein- und Großwangen, Nebra, Memleben, 
Wohlmirſtedt, Allerſtedt mit Zeisdorf, 
„ fuͤnfte aus den Ortſchaften Wiehe mit Hechendorf, Donndorf, Nauſitz 
und Gehofen, 
G, 4628.) der 


> 
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der ſechſte aus den betheiligten fiskaliſchen Grundſtuͤcken und den betheiligten 1 


Grundſtuͤcken der Schule zu Pforta | 


beſteht. 
Jeder dieſer Bezirke wahlt ein Mitglied und einen Stellvertreter in den 
Vorſtand. ; 


$. 18. 


Zur Wahl der fünf Vorſtandsmitglieder und ihrer Stellvertreter fuͤr die 


Bezirke 1 bis 5 beruft der Kommiſſarius eine Verſammlung der von den 
Verbandsgenoſſen des betreffenden Bezirks ortſchaftsweiſe bereits gewaͤhlten 
Deputirten und dazu gehoͤrigen Rittergutsbeſitzer. 

In dieſer Verſammlung hat jede Ortsgemeinde mit Ausnahme von 


Nebra, Groß- und Kleinwangen, welche zuſammen nur eine Stimme haben, 


und jeder Rittergutsbeſitzer eine Stimme. 

Waͤhlbar iſt jedes Sozietaͤtsmitglied, welches den Vollbeſitz der buͤrger⸗ 
lichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Unter⸗ 
beamter der Sozietaͤt iſt. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zu⸗ 
gleich Mitglieder des Vorſtandes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein zugelaſſen. 

Alle drei Jahre findet unter den fuͤnf gewaͤhlten Vorſtandsmitgliedern ein 
Wechſel ſtatt, dergeſtalt, daß das erſte Mal zwei, nach den folgenden drei 
Jahren die anderen drei ausſcheiden und durch Neuwahl erſetzt werden. Die 


das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. Die Aus: 
ſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. 


Das Mitglied und der Stellvertreter fuͤr den ſechſten Bezirk werden auf 
unbeſtimmte Zeit von den betreffenden Koͤniglichen Verwaltungsbehoͤrden er: 
nannt, welche ſich uͤber die Wahl zu einigen haben. 

Wird in einer Ortſchaft die Neuwahl von Deputirten erforderlich, ſo 
beruft der Kommiſſarius die betheiligten Grundſtuͤcksbeſitzer der betreffenden 
Ortſchaft zuſammen, welche die Wahl nach Stimmenmehrheit der Erſchienenen 
zu bewirken haben. 


H. 19. 


Zu den Vorſtandsſitzungen werden die Vorſtandsmitglieder, oder, ſoweit 
dieſelben zu erſcheinen behindert werden, deren Stellvertreter durch den Vor⸗ 


ſitzenden eingeladen. In dem Einladungsſchreiben find die zur Berathung be 1 


ſtimmten Gegenſtaͤnde anzugeben. 

Die Verſammlung iſt beſchlußfaͤhig, wenn wenigſtens die Haͤlfte der 
Vorſtandsmitglieder, einſchließlich des Regierungskommiſſarius und des Waſſer⸗ 
bautechnikers, anweſend ſind. 


Eine Ausnahme findet bei der zweiten, über den naͤmlichen Gegenftand 


berufenen Verſammlung ſtatt, wenn die erſte Verſammlung wegen ungenuͤgen⸗ 
der Zahl der Anweſenden keinen Beſchluß hat faſſen koͤnnen und dies bei der 
zweiten Einladung bekannt gemacht iſt. In einem ſolchen Termine kann ein 
guͤltiger Beſchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder ſich Ale e 

5 enn 


3% ᷑ VN 


Wenn drei Mitglieder darauf antragen, muß der Vorſitzende eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung berufen. | 


F. 20. 


In der Sitzung werden die Befchlüffe nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit giebt der Vorfitzende den Ausſchlag. 

Wer bei einem Gegenſtande der Berathung ein perſoͤnliches Intereſſe 
hat, welches mit dem der Geſammtheit kollidirt, darf an der Sitzung nicht 
Theil nehmen. 

Beſchluͤſſe uͤber bautechniſche Gegenſtaͤnde, gegen das Gutachten des 
Technikers, ſind, wenn der Techniker oder der Kommiſſarius gegen die Aus⸗ 
fuͤhrung proteſtiren, nicht eher ausfuͤhrbar, als bis die Regierung zu Merſeburg 
daruͤber Entſcheidung getroffen hat. Dieſe muß demnaͤchſt zur Ausfuͤhrung ge⸗ 
bracht werden. 

Die Protokolle uͤber die Vorſtandsſitzungen muͤſſen die Namen der an⸗ 
weſenden Mitglieder enthalten und ſind von dem Kommiſſarius, dem Techniker 
und zwei von den uͤbrigen Vorſtandsmitgliedern zu vollziehen. 


H. 21. 


Mit Ausnahme des Königlichen Kommiſſarius und des Waſſerbautech⸗ 
nikers erhält jedes Vorſtandsmitglied für auswaͤrtige Termine zwei Thaler 
Diaͤten aus der Kaſſe des Verbandes, jedoch keine Reiſekoſten. Sofern jedoch 


H. 22. 


Der Vorſtand hat das Beſte des Verbandes uberall wahrzunehmen und 
namentlich: 


4) über, die zur Erfüllung der Zwecke des Verbandes nothwendigen und 
nuͤtlichen Einrichtungen, über die Bauanſchlaͤge und die erforderlichen 
Ausgaben und uͤber außerordentliche Beitraͤge zu beſchließen; 

2) die un abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 

zu ertheilen; 

3) den Erlaß oder die Stundung von Beitraͤgen zu beſtimmen; 

4) die Genehmigung von Vertraͤgen und Vergleichen, deren Gegenſtand 
den Betrag von funfzig Thalern uͤberſteigt, zu ertheilen, ausgenommen 
die Vertraͤge und Vergleiche der Baukommiſſion, welche bei Gegenſtaͤn⸗ 
den bis zu einem Betrage von fuͤnfhundert Thalern einer Genehmigung 
des Vorſtandes nicht bedürfen (vergl. g. 26.); 

5) über die Vergütungen für abgetretene Grundſtuͤcke und Entnahme von 
Materialien, | 

Jahrgang 1857. (Ir. 4628.) 17 5 6) uͤber 
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15 6) uͤber die Geſchaͤftsanweiſung fuͤr die Sozietaͤtsbeamten, „„ 
5 7) uͤber deren Anſtellung und Gehalt, oder etwaige beſondere Remuneration, 
8) uͤber die Benutzung der Grundſtuͤcke und des ſonſtigen Vermögens des 
Verbandes zu beſchließen; f 
9) fuͤr die Aufſtellung und Fortfuͤhrung eines Lagerbuchs uͤber die von der 
Sozietät zu unterhaltenden Gräben und Flußſtrecken, Daͤmme, Bruͤcken, 
Schleuſen und ſonſtigen Anlagen, fowie über die Grundſtuͤcke der So⸗ 
zietaͤt zu ſorgen. 


23. g 

i | 

bp) bom Vor- An der Spitze des Vorſtandes ſteht der Königliche Kommiſſarius. Er 
15 N yo hat als Vorſitzender folgende Geſchaͤfte: 


1) er beruft den Vorſtand zuſammen und beſtimmt Zeit und Ort der Sitzung; 

2) er fuͤhrt den Vorſitz in den Sitzungen; 

3) er bereitet die Beſchluͤſſe des Vorſtandes vor und bringt dieſelben zur 

„ Ausfuͤhrung; 

RE 4) er führt die Verordnungen und Beſchluͤſſe der vorgeſetzten Behörden aus; 

Sl 5) er hat die Grundſtuͤcke und Einkuͤnfte der Sozietät zu verwalten, die 
Einnahmen und Ausgaben anzuweiſen, die Heberollen feſtzuſtellen und 
fuͤr vollſtreckbar zu erklaͤren und das Rechnungs- und Kaſſenweſen zu 
uͤberwachen; 

6) er vertritt die Sozietaͤt in Prozeſſen, ſowie uͤberhaupt nach Außen hin, 
verhandelt im Namen derſelben mit Behoͤrden und Privatperſonen, fuͤhrt 
den Schriftwechſel und fertigt die Beſchluͤſſe und Urkunden Namens der 

ER Sozietät aus; 
er 7) er iſt befugt, Verträge und Vergleiche unter funfzig Thalern Namens 
2 der Sozietät abzuſchließen; 
a 8) er ſorgt für die Beitreibung der Beiträge und Strafgelder; ' 
Bu 9) er beaufſichtigt die Sozietaͤtsbeamten und kann gegen die unteren Beam: 
ten Ordnungsſtrafen bis zur Höhe von fünf. Thalern feſtſetzen. | 
Der Vorſitzende führt ein Dienfifiegel mit der Umſchrift: 
„Direktorium der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut.“ 


$. 24. 1 


90 Baukom⸗ Die Ausfuͤhrung der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Regu⸗ 
miſſton. lirungsplane und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter der Kontrole des 


letzteren einer beſonderen „Baukommiſſion fuͤr die Regulirung der Unſtrut“ 
uͤbertragen, welche aus 
a) dem Koͤniglichen Kommiſſarius, 
p) dem Bautechniker, 
. c) einem Vorſtandsmitgliede ö 
5 beſteht. Das letztere wird von dem Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt, 
ER kann ſich aber fir einzelne Geſchaͤfte durch das betreffende Lokalmitglied des 
Vorſtandes vertreten laſſen. a 
. 25. 


em 


F. 25. 


Die Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Sie be⸗ 
ſorgt insbeſondere auch die Erwerbung und Abſchreibung der Grundſtuͤcke, 5 
deren Ankauf zur Ausfuͤhrung des feſtgeſtellten Regulirungsplans nothwendig 
iſt; ſie iſt verpflichtet, im Intereſſe der Sozietaͤt auf moͤglichſte Koſtenerſparniß 
Bedacht zu nehmen und uͤberall Alles anzuordnen und zu veranlaſſen, was ihr 
zum Nutzen der Sozietaͤt zweckdienlich erſcheint. 


H. 26. 


Die Vertraͤge, welche die Baukommiſſion abſchließt, ſind von allen Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern zu unterſchreiben. I 

Verträge bei Gegenftänden über fuͤnfhundert Thaler beduͤrfen zu ihrer 
Gültigkeit der Genehmigung des Vorſtandes. 


27. 


Sobald die Ausführung der Regulirung bewirkt ift, hört das Mandat 
der Baukommiſſion auf. Dieſelbe uͤbergiebt nach dem Lagerbuche die Anlagen 
dem Vorſtande zur ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche bei der Ueber⸗ 
gabe entſtehen möchten, werden von dem Miniſterium für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten nach Anhoͤrung der Regierung zu Merſeburg entſchieden, 
ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 


§. 28. 


Der Vorſtand akkordirt mit geeigneten Perſonen wegen Uebernahme der ch bein de 
Rendanturgeſchaͤfte. danten des 
Der Rendant, welcher, ſoweit dies erfordert wird, zugleich die Stelle Verbandes. 
eines Sozietaͤtsſekretairs zu verſehen hat, verwaltet die Kaffe nach einer ihm 
vom Vorſtande zu ertheilenden Inſtruktion. i 
Seine Anſtellung erfolgt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages durch den 
Vorſtand, von welchem auch über die Höhe des Gehalts und der Kaution die 
noͤthigen Feſtſetzungen getroffen werden. . 


H. 29. 


Nach der Auflöfung der Baukommiſſion hört die Funktion des Könige u. Nach der 
lichen Kommiſſarius und Waſſerbautechnikers, ſowie das Stimmrecht der Land⸗ Neguliwung 
raͤthe im Vorſtande auf. Al le 

Die Vorſtandsmitglieder wählen mit abfoluter Stimmenmehrheit einen Verpflichtung 


Direktor als Vorſitzenden und einen Grabeninſpektor mindeſtens auf neun augen 
12 


Jahre. Beide Wahlen bedürfen der Beſtätigung der Regierung zu Merſeburg. des Direktors | 


Wird eine abfolute Stimmenmehrheit nicht erzielt, fo find nach dreima⸗ u Jute 1 
Gr. 4628.) * liger tors. 


8 


. b) bom Vor⸗ 
ftande, 


e) bom Direk⸗ 
tor des Vor⸗ 
andes. 
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liger reſultatloſer Abſtimmung diejenigen beiden Kandidaten, welche bei der 
letzten Abſtimmung die relatio meiſten Stimmen erlangt haben, in eine engere 
Wahl zu bringen. 

Wird die Beſtaͤtigung verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, fo 
ſteht der Regierung zu Merſeburg die Ernennung auf ſechs Jahre zu. 

Der Direktor wird von einem Kommiſſarius der Regierung zu Merſe⸗ 
burg in einer Sitzung des Vorſtandes vereidigt. 

Der Direktor verpflichtet den Grabeninſpektor, ſowie die uͤbrigen Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


H. 30. 


g Der Vorſtand hat fuͤr die Beaufſichtigung und Unterhaltung der Me⸗ 
liorationsanlagen zu ſorgen, und uͤberhaupt auch ferner alle diejenigen Rechte 
und Pflichten wahrzunehmen, welche ihm nach H. 22. waͤhrend der Regulirung 
beigelegt ſind. 

Er ſetzt feſt, welche Verbeſſerungen in den Anlagen ausgefuͤhrt werden 
ſollen, iſt aber verpflichtet, zu allen Anlagen, welche das Schiffahrts- oder ſon⸗ 
ſtige Intereſſe des Staats berühren, die Genehmigung der Regierung in Merſe⸗ 
burg einzuholen. 2 ; 


Der Vorſtand verſammelt ſich alljährlich wenigſtens einmal innerhalb 9 


vier Wochen nach der Fruͤhjahrsgrabenſchau, um die Jahresrechnung abzuneh⸗ 
men, den Etat feſtzuſetzen und die ſonſt erforderlichen Schluͤſſe zu faſſen. 

Die Vorſchriften der HH. 19— 24. über die Geſchaͤftsfuͤhrung des Vor⸗ 
ſtandes und Remuneration der Vorſtandsmitglieder bleiben auch kuͤnftig geltend 
mit der Maaßgabe, daß die Protokolle uͤber die Vorſtandsſitzungen vom Di⸗ 
rektor und zwei Mitgliedern des Vorſtandes zu vollziehen ſind. 


H. 31. 


Der Direktor hat die im F. 23. dem Vorſitzenden des Vorſtandes auf⸗ 
erlegten Pflichten und zugeſtandenen Rechte. Ihm kommt es zu, die Zuziehung 
von Sachverſtaͤndigen zu beſonderen voruͤbergehenden Zwecken, namentlich von 
Bauſachverſtaͤndigen zur Reviſion oder Wiederherſtellung der vorhandenen, fo- 
wie zur Ausfuͤhrung neuer Bauwerke gegen Remuneration zu veranlaſſen. 

Er iſt befugt, gegen die Grabenmeiſter Ordnungsſtrafen bis zur Hoͤhe 
von fünf Thalern zu verhängen und wegen der polizeilichen Uebertretungen 
gegen die zum Schutz der Sozietaͤtsanlagen beſtehenden oder noch zu erlaſſen⸗ 
den Geſetze und Verordnungen die Strafe bis zu fuͤnf Thaler Geldbuße oder 
drei Tage Gefaͤngniß vorlaͤufig feſtzuſetzen, nach dem Geſetze vom 14. Mai 
1852. (Geſetz- Sammlung von 1852. S. 245.). 5 
Die von ihm, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten Strafen fließen in die 
Sozietaͤtskaſſe. 8 ; 

Er ſchreibt außerdem die alljährlich zwei Mal, im Fruͤhjahr und Herbſt 
abzuhaltende Schau aus und leitet dieſelbe; er zieht dabei den Grabeninſpek⸗ 

f tor 


tor und die Vorſtandsmitglieder in ihren Bezirken zu, laͤßt die Rolle der Schau⸗ 
Gegenſtaͤnde berichtigen und hält ſodann in einer Vorſtandsſitzung uͤber die 
Ergebniſſe der Schau Vortrag. : 

Die Landraͤthe find befugt, an der Schau in ihren Kreiſen Theil zu neh⸗ 
men, und hat der Direktor ihnen die Schautage anzuzeigen. 5 

Ein Reglement, welches die naͤheren Anordnungen fuͤr die Schau und 

die etwa erforderlichen Strafbeſtimmungen enthaͤlt, iſt nach Anhoͤrung des Vor⸗ 
ſtandes von der Regierung zu Merſeburg zu erlaſſen. 

„„Die Entſchaͤdigung des Direktors für Buͤreau⸗ und Reiſekoſten wird nach 
Anhoͤrung des Vorſtandes durch die Regierung zu Merſeburg feſtgeſetzt und 
von dieſer zur Zahlung auf die Sozietaͤtskaſſe angewieſen. 


$. 32. 


Der Grabeninſpektor fuͤhrt die fortwaͤhrende ſpezielle Aufſicht uͤber ch Graben⸗ 
alle Anlagen der Sozietät, ſowie über die unter Schau geſtellten Binnengraͤ⸗Inſpektor. 
ben; er fertigt die Anſchlaͤge zu den Bauten und Grabenraͤumungen, leitet die 
Ausfuͤhrung und vertritt den Direktor in Behinderungsfaͤllen. 

Die Grabenmeiſter ſind ihm zunaͤchſt untergeordnet. 

Das Amt des Grabeninſpektors kann mit dem des Direktors in einer 
Perſon vereinigt werden. i 


\ 


§. 33. 


Zur Beaufſichtigung und Beſchuͤtzung der Sozietaͤtswerke und der uͤbri— e) Graben⸗ 
gen unter Schau geſtellten Anlagen werden die erforderlichen Grabenmeiſter meiſter. 
vom Vorſtande auf Vorſchlag des Direktors angeſtellt. Der Geſchaͤftskreis 
derſelben wird vom Worftande feſtgeſtellt. i 


H. 34. 


Die Sozietaͤt iſt dem Oberaufſichtsrechte des Staats unterworfen. Oberaufſichts⸗ 
Das Oberaufſichtsrecht wird von der Regierung in Merſeburg — in recht des 
höherer Inſtanz von dem Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ as 
heiten — gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts, übrigens in dem Um⸗ 
fange und mit den Befugniſſen, welche geſetzlich den Aufſichtsbehoͤrden der Ge⸗ 
meinden zuſtehen. 
Insbeſondere ſoll die Genehmigung der Regierung erforderlich ſein: 
a) zu Beſchluͤſſen über tie Kontrahirung von Anleihen, 
b) zur Veraͤußerung von Grundſtüͤcken der Sozietaͤt, 
c) zu dem mit dem Rendanten der Sozietät abzuſchließenden Vertrage, 
d) zu der Bewilligung von außerordentlichen Remunerationen an die Beam⸗ 
15 der Sozietät, ſofern dieſelben den Betrag von funfzig Thalern uͤber⸗ 
eigen. 
Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Sta⸗ 
tuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, die 
(Ar. 4628.) i N Grund⸗ 


@ 


* 7 
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Grundſtücke des Verbandes ſorgfaͤltig genutzt und die etwaigen Schulden re 
gelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. we 
Die Regierung entſcheidet über alle Beſchwerden gegen Befchlüffe des 
Sozietaͤtsdirektors und des Vorſtandes, ſofern der Rechtsweg oder der Re⸗ 
kurs an das Schiedsgericht ($. 39.) nicht zulaͤſſig und eingeſchlagen iſt, und 4 
ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 3 
Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 
a) uber Straffeſtſetzungen des Sozietaͤtsdirektors gegen Unterbeamte der 
Sozietaͤt binnen zehn Tagen, 5 4 
p) gegen Beſchluͤſſe uber Erlaß und Stundung von Sozietaͤtsbeitraͤgen, 
ſowie uͤber Entſchaͤdigungen, binnen ſechs Wochen 5 
nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben ſind 
bei dem Sozietaͤtsdirektor einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit 
ſeinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an die Regierung zu befoͤrdern hat. 
Sonſtige Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


F. 35. 


Die Regierung muß, damit ſie in Kenntniß von dem Gange der Ver⸗ 
waltung bleibe, regelmäßig Abſchrift der Etats und der Finalabſchluͤſſe der So⸗ 
zietaͤtskaſſe, fowie der Konferenz- und Schau⸗Protokolle erhalten. 1 

Dieſelbe iſt befugt, außerordentliche Reviſionen der Kaſſe und der ge⸗ 
ſammten Verwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur Beiwohnung der Schauen 
und der Verſammlungen abzuordnen und die Geſchaͤftsanweiſungen fuͤr die 
Beamten nach Anhoͤrung des Vorſtandes abzuaͤndern, auch die erforderlichen 
Polizeiverordnungen zu erlaſſen. x j 


$. 36. 


Wenn der Vorſtand der Sozietät es unterlaͤßt oder verweigert, die der 
Sozietät nach dieſem Statute oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf 
den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentlich zu genehmigen, ſo iſt die 
Regierung zu Merſeburg befugt, nach Anhörung des Vorſtandes die Eintra⸗ 

gung in den Etat von Amtswegen bewirken zu laſſen, oder die außerordent- 
5 feſtzuſtellen und die Einziehung der erforderlichen Beiträge zu 
verfuͤgen. f 

Gegen eine ſolche Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn 
800 Berufung an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angele— 
genheiten zu. 


H. 37. - 2 


Die Regierung hat darauf zu halten, daß den Sozietätsbeamten die 
ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil werden, und etwaige 
\ Beſchwerden darüber zu entſcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. f 


H. 38. 
Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Sozietät a das 
igen⸗ 


N 


x N 
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Eigenthum von Grundſtücken, über die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten und andern Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf ſpe⸗ 
ziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, gehoͤren 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. f 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der So⸗ 
zietaͤt oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden, inſofern 
nicht einzelne Gegenſtaͤnde in dieſem Statute ausdruͤcklich an eine andere Be⸗ 
hoͤrde gewieſen ſind. 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekannt⸗ 
machung des Beſcheides an gerechnet, bei dem Sozietaͤtsdirektor angemeldet 
werden muß. 

Das Schiedsgericht beſteht aus drei Mitgliedern, welche nicht zum Vor⸗ 
ſtande gehoͤren duͤrfen, und entſcheidet nach Stimmenmehrheit. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil 
traͤgt die Koſten. 

5 Die drei Mitglieder des Schiedsgerichts nebſt einem Stellvertreter fuͤr 
jedes Mitglied werden vom Vorſtande auf ſechs Jahre gewählt. 

Waͤhlbar iſt jeder Preußiſche Unterthan, der die Eigenſchaft eines Ge⸗ 
meindewaͤhlers hat; jedoch muß eines der drei Mitglieder zum hoͤheren Preu⸗ 
ßiſchen Richteramte qualifizirt fein; dieſes Mitglied führt den Vorſitz. 


F. 39. 


Die Feſtſtellung des Regulirungsprojekts bei Nebra und die Feſtſetzung 
des fiskaliſchen Beitrags fuͤr die Arbeiten an dieſem Punkte bleibt dem Mini⸗ 
ſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und dem Miniſterium fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vorbehalten. 


H. 40, 


Durch die in dieſem Statute dem Verbande zugebilligten Rechte wird 
an denjenigen Rechten, welche dem Staate an der Unſtrut als einem oͤffent⸗ 
lichen und reſp. ſchiffbaren Fluſſe zuſtehen, nichts geaͤndert. 

Abaͤnderungen des Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Genehmi⸗ 
gung erfolgen. ü 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 23. Februar 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel II. 


(Nr, 46284630.) 5 (Nr. 4629.) 
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(Fr. 4629.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Februar 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt St. 
Goar, Regierungsbezirks Coblenz. 


ch will auf den Bericht vom 20. Februar d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfol⸗ 
gen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Stadt 
BERN St. Goar, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemäß, nach bewirkter 
BR Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe mit Land⸗ 
SE gemeinden steht, die Städte Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mat 
nn 1856, hiermit verleihen. a 1 
N \ Dieſer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
i 9 Berlin, den 23. Februar 1857. 8 


SEE 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. | 


(Nr. 4630.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Februar 1857., betreffend die Verleihung der 
Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt 
Boppard, Regierungsbezirks Coblenz. 


Auf den Bericht vom 20. Februar d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen 
Stadt Boppard, im Regierungsbezirk Coblenz, deren Antrage gemaͤß, nach 
bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem ſich 
dieſelbe mit Landgemeinden befindet, die Staͤdte⸗Ordnung fuͤr die Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1856. hierdurch verleihen. f 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 

Berlin, den 23. Februar 1857. N 9 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 


An den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
5 (Rudolph Decker.) 


